
taatsminister TNS Vo  b Bodelschwinghtaatsmann und Christ
Die Geschlechter Bodelschwingh Haus Velmede be1l Unna und SYy-

berg/Vincke Haus USC. be1l Hagen!
Von Werner Gerber

„‚Geschickt verteidigte 1947 1 Vereinigten Landtag die Anliegen
der Regilerung, rıet aber schon damals L1ıberale Reformen Wahrend
der Wiırren 183438 Barrıkadenaufstand Berlın) ahm unter hochst
dramatischen Umstanden seine Entlassung .

Am 1853 unterschreibt als Reglerungspräsident die Errich-
tungsurkunde fuür aspe und WIrd ZU. eburtshelfer der
Pfarrei und Gemeinde Enneperstraße.‘‘

So wIird der ‚„‚Geburtshelfer‘‘ und der Juristische Mitbegründer der
Evangelisch-Lutherischen iırchengemeinde Enneperstraße, spater
Haspe, Kirchenkreis agen, der asper Chronik ZU. 125Jahrıgen
Gemeindejubiläum 1M Te 1978 der Gemeinde vorgestellt. Mit und
neben ihm WITd der Greneralsuperintendent eo0. Tanz Graeber?
genannt. €e1! Manner Sind sıch iıhren Amtern des Ofteren begegnet,
Z ersten 1835 ZU Eroffnung der heinischen Provınzlalsyn-
ode, der Ernst VO. Bodelschwingh (1794—1854) als Oberpraäsident der
Rheinprovinz eingeladen hatte un! be1 der TAnz Graeber (1784-—-1857)
als Prases amtıierte, auf der Provınzlalsynode 18338 als Tases
gewählt werden. Als Graeber 18346 VO  — Friedrich ılhelm ZUIN
Westfalischen Generalsuperintendenten berufen wurde, WarTr odel-
chwingh ıtglıe: der oniglichen Reglerung Berlin; gehorte dem
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Staatsminister TNS VO:  —; Bodelschwingh 1843

Lithographie VO  - Friedrich Jentzen, nach eiNer Zeichnung
VO FTanz ruger
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Kabinett als Staatsminiıister des Inneren Im Te 1853, Jahr der
Grundung der Gemeinde aspe, ist Regilerungspräsident Arns-
bergelManner begegnen sich 1ler aufder eıchen ene Graeber
unterschreıbt cdıe Grundungs-Urkunde fur Haspe fuüur das Konigliche
Konsistorıiıum Munster, Bodelschwingh fuüur die Onigliche Regierung

Arnsberg®.
Im ahrbuc. 1979 ist der Lebensweg des Generalsuperintendenten,

der NUur eın rechter Altester der Kırche sSeın wollte, naher gezeichnet,
insbesondere als eıter der großen Kirchenvisitation VO Jahre 1854,
be1 der sich der Gemeinde aspe sehr umsıeht und
eın SENDSCHREIBEN die Gemelnden der Diocese en verfaßt‘.
uch 1n den Beıtragen Jahrbuch 1980 und 1981 („Prases oder Bı-
schof:‘‘ und „Die nNnıon Ha taucht der Name Graeber wıederholt
auf® SC  1e.  1C. WITrd das ema „Obrigkeı1i Band 1982 erDbDın-
dung miıt dem Sendschreiben TaeDbers an  e SC 18438
(„das tolle Jahr*) onntfe TNS VO.  - Bodelschwingh als Innenmiminister

Zusammenhan: muıt den schicksalhaften Barrıkadenkampfen
erhn nıicht fehlen®

Da ıst doch eine UuC. hat den UtfOTr dieser eıtrage immMer
gemahnt. ach dem Lebensbild des Generalsuperintendenten muß
doch das iıld des aatsmannes TNS VO.  - Bodelschwingh folgen uch
en dıe Hagener den siebziger Jahren den alten Rıttersıitz Haus
Busch be1 en grundlichst renovıert und dem Deutschen
NSILILU fuüur publiziıstische Bildungsarbeıit bergeben, das hier seıit dem
21 1974 se1ine Wiırkungsstatte hat den Gilebeln des Liinken ofge-
baudes en sich dıe Allıanzwappen der Geschlechter Syberg-Bodel-
chwingh VO.  - 1720 Die rage, Was damıiıt auf sıch hat, mußte auch
eantwortet werden. Das soll 1er eschehen

TNS VO Bodelschwingh wurde 26 11 1794 Velmede be1
Unna als zweıter Sohn VO.  - TaAanz Christoph Gisbert Friedrich ılhelm
Freiherr VO.  - odelschwing: (genannt der „Franzherr‘‘) und riederike
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TeLN VON Plettenber geboren Die Mutter Warlr die Erbın VO.  - eıde,
Binghoff, und Nordhoff TEeIsSE Hamm. Im Gegensatz ZULXI

SC  1C  eıt des Franzherrn War seine außerlich kleine und zarte TAau
eiıine ebenso willensstarke WwW1e stolze Herrin auf Velmede

Belıebter und gern gesehener Gast auf Velmede, der seelsorgerliche
TEeUN! des auses, War der rediger der TeiIiOoTMIeTTIfeN Kırche
Hamm , ulemann Friedrich Eylert‘. Von muß die ede se1ın, We’
siıch 1n seiner erson die eıt des auslaufenden Rationalısmus wıder-
spilegelt und eın erhe  ıcher VO  - ıhm aus: Da nımmt
nicht under, Welnn INa hort, daß 1806 als Hof- und Garnisonpredi-
ger ach Berlin und Potsdam berufen WIrd Zwischen ihm und dem
on1ıg Friedrich ılhelm HE: dieser menschenscheu und verschlossen,
der Hofprediger salbungsvo und redegewandt, bestand eın
seelsorgerisches Verhältnis Der ON1 bewahrte ıhm, seinem Beicht-
V  e  9 der auch der onı Luilse nahegestanden hatte, eine dankbare
Gesinnung. ach den Befreiungskriegen verlieh ıhm der Oon1ıg die
ur eines evangelıschen ischofs; zugleıc wurde tglıed des
Staatsrats (1817) Auf die Gestaltung der Union Preußen ahm
Theblichenuwobel Eylert darauf hinweisen konnte, daß 1ın der
Grafschaft Mark utheraner un! Reformierte langst Freunde geworden

und schon eine ‚„Unıon vDOT der nıon  .. eingeleıtet Wa  ; Die
Bischofswurde bekam Eylert 1817, dem Jahr der ereini1gun.
der Lutherischen und der Reformierten Synode der Mark en

Eylert War eın Mann, der auf Schritt und Irıtt verriet, daß einer
en aufkläarerischen Tommı  eıt anhıng Das wIird esonNders
eutlic seiner redigtsammlung ‚‚Betrachtungen ber dıie ehrre!l-
chen un! trostvollen Wahrheiten des Christentums be1l der etzten
Trennung VO.  - den Unsrigen‘‘, eiInNne Sammlung, cdıe untie dem Eindruck
des fruhen es des erstgeborenen es, Ludwig VON odel-
schwingh, mitveranlaJit WAarlL, cdıe wıdmete 1834 ‚„der Vel-

wıLıweien TAauUuU aronın VO  5 Bodelschwing. sich erinnernd, daß eine
el seiner gefuühlvollen Betrachtungen auf Velmede entstanden WäaTl.

eine überschwänglichen extie drehen sich das Dreigestirn des
Ratiıonalısmus, Gott, Tugend und Unsterblichkeit. Von dem Kern des
vangelıums, VO Uun!' und Na! und Leben ist be1 Kylert
nıcht dıie ede

Diese 1m ause des herzensguten Freiherrn un:! seliner stolzen Tau
Baronın vorherrschende mild-rationalistisch eingefarbte Gefuhlswelt
hat sich aufErnst VO Bodelschwingh nıcht ubertragen. Die eUue Gene-
ratıon, die Jüngsten Jahren den Zusammenbruch Preußens erlebte,
dıe fuüur Konig, Volk und Vaterland den Befreiungskriegen kampfte,

Vgl Friedrich ılhelm auks, O Nr. 1587
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schritt einer Epoche TNS VO  — Bodelschwingh War auf
den 'Tod verwundet geWEeESCH,; sSeın er ungenflugel wurde be1l den
en Verfolgungskämpfen der Unstrut durchbohrt. Sein ftreuer
Bursche Schneeberg egte sıiıch Tag un! aC ‚„selitenverkehrt VOTI die
Fuße sSeines Herrn  ““ der chwach WAalTl, daß nıcht mehr sprechen
onntie „l1reten Slıe, Herr eutnant‘‘, forderte chneeber den
Verwundeten auf, ihn jedes Mal wecken, Wenn seine ılfe
brauchte Dies eispie aufopfernder Hilfsbereitschaft hat atfer odel-
chwingh®, der Sohn, seıinen Dıakonen Bethel „„als Beıspiel der
Treue  .. oft erzahlt. Ernst VO  ; Bodelschwingh ist damals dem Tode
nnen; aber diıe Folgen der erwundung ist Seın ganzes en
nıcht losgeworden mMmMer WarTr die Lunge, die iıhm Not machte;
eiINer Lungenentzüundung, die siıch auf einer Dienstreise ach Wiıtt-
gensteın, infolge eiıner Bernte 1el Not herrschte, ist
gestorben. Der '"T’od 1854 edebach, rıß ihn, den 60jahrıgen,
miıtten aus SeiNerTr Arbeit heraus, WI1e sıch gewunscht

Kbenso, auch auf einer Diıenstreise, WarTlr sSeın vaterliıcher Freund,
Freiherr VO. incke, der Oberpräsident der Provınz Westfalen
be1l ihm hatte als Referendar ın unster sSeın en 1 Dıenste des
Staates egonnen), abberufen worden. Miıt 1NC. verband ihn zeıitle-
ens eine enge Freundscha ußerdem, das MUu. agen interessieren,
Warlr mit Vincke verschwagert. DIies MU. Interesse der Lokalge-
schichte festgehalten werden: Die chwıegermutter Vınckes, Franzıska
ılhelmine Freiun VO  - Syberg, WarTr e1INeEe geborene VON Bodelschwingh,
dıe Schwester des „Franzherrn‘‘ auf Velmede, dıe ante des Ministers
Vıinckes er‘: FTrau, cdıe Tbtochter eoNnNoTeEe VO.  - Syberg VO ause
USC WarTlr cdie Cousıine des errn auf Velmede, der alte Oberprasıdent
seın ZWanzlg TE alterer (angeheirateter) etter.

'Tatsac  IC hegt aber die erbindung der Geschlechter Syberg und
Bodelschwingh och weıter zuruck. Johann Glesbert VO Syberg ZU.

Busch, Koniıgl Preußischer Geheimer Rat und Justizprasıdent ber
eve un: Mark, heiratete Janna arıa eodora VO Bodelschwingh,
die ach kurzer Ehe 26 10 1716 STar Eın Sohn aus dieser erbın-
dung wurde 1714 geboren, essel Gnisbert Wılhelm Freiherr VOonNn Syberg
Dessen Sohn War T1Ee:  1C. Heinrich Carl Freiherr VO.  - Syberg, der
Schwiegervater des „alten incke*‘; bereıts mıiıt den Bodelschwinghs
vers1ippt, heiratet WI1e SCANON erwaäahnt die Schwester des TAanNnz:-
herrn VO. Velmede, eren Tochter der Oberprasıdent enelıc.

eıt 1720 SINnd en Hofgebaude cdie llhanz-Wappen der amlı-
hen yberg-Bodelschwingh angebracht Wır en also 1mMm Kırchen-

Vgl. TIE!  1C. ilhelm auks, C: NrT. 563
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kreıs en zwer Statten, die mıiıt den Bodelschwinghs und der
Bethel verbinden:

Haus USCH e  e€e,; die Großtante des aters Bodelschwingh
den „alten iıncke  .6 heiratet und el!| eleutfe ihre letzte uhe
anden,

79 (zut Homborn Zurstraße, sıch die Heilstatte als Zweiganstalt
VO. Bethel befindet

der Liıteratur findet INa Ofter den Hinweis?, daß 1NC. un!
Bodelschwingh Vettern selen. amı ist aber der alteste Sohn des en
Oberpraäasidenten gemeint, der sehr bekannte Altlıberale Georg TEel-
erTrt VON 1NC. Miıt Bodelschwingh ist diesem Zusammenhang der
Jungere Bruder des Ernst VO Bodelschwingh mıiıt dem Vornamen arl
gemeıint, den Ernst 1852 als Regierungspräsident TNSDer. abloste;
der Bruder arl gng ach erlın als Finanzminister, eın Amt, das Ernst
VO.  - 842 —138344 als Nachfolger des Grafen VO.  - Alvensleben innegeha
hatte Wenn eoT. VO. 1NC. und arl VO Bodelschwingh als Vettern
bezeichnet werden, ist 1es ungenäau. Der gemeinsame Ahnherr ist
Christoph VO Bodelschwingh geb arls Großvater der vafier-
en Linie und Georgs Urgroßvater der mutterliıchen Linie

1ese beıden „Vettern‘‘ leidenschaftliche egner Bismarcks.
den beruhmten „„‚Gedanken und Erinnerungen‘‘ des Reichskanzlers

STO. oft aufel amen Vor allem haben sich eorg VO  } 1NC.
und Bısmarck heftig bekampft, bıs hın ZU. uell 25 1852, das NUur
dadurch glücklich ablıef, weil die Piıstolen schlec

Bismarck hat auch Ernst VO.  - Bodelschwingh nıcht geschatzt, insbe-
sondere der Vorgange 1mM Marz 1848 In den ‚Gedanken und
Erinnerungen‘‘ hat aber seiıinen Junkerspott ber den „Hofjakobiner‘“‘
mıit der emerkung zuruüuckgezogen, habe TNS VO:  - Bodelschwing:
der am „seltene Mut nN1C. gefehlt, den ON1| ge: aben,
daß reaktionare Wege ungangbar wurden  “

Die Person des Ernst VO.  - Bodelschwingh kann INa nıcht beschre!l-
ben, ohne se1inNne Charlotte VO  - 1es erwaähnen. Es War eine
Liebesheirat, zunachst nıicht ach dem eschmack der stolzen Baronin-
Mutter, dıe eine der beiden Tochter des Freiherrn VO. tein anstelle
der miıttellosen Waiısen gern der Seite ihres €es gesehen
Charlotte VO Diest WarTrl die jJungste VO  - eun Geschwistern Miıt ZWEel

S} SO be] Hans Joachım Schoeps, DG 182 Jıta der sprache des Reichskanzlers
VO)]  - Bismarck eiıne Delegatıon VO:!  - Westfalen 1l 1895 ET (Georg VO:  - Vıncke) Warlr

eın T1C|  ıger Sohn der roten Erde, kampfesfreudig, aber nicht schaffensfreudig, 1ne
gierende Natur 1NC. und seın Vetter Bodelschwingh ich 17ı mit keinem polıtisch
einverstanden gewesen, ber 1C erkenneel als vollkraftige Manner und als hrliche
Gegner und Freun:!
Martın Thardt, O 9 33  F
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Jahren verlor sS1e die Mutter, mıt 27 Jahren War sS1e Vollwaise. Um den
Brüdern nıcht ZUFr Last en, verdiente S1e ihren Nntier. mıiıt
Sticken Die glüc. Ehe mit Trnst VO  5 Bodelschwing: wahrte 37
Te Der beherrschende Zug ihres Wesens war eine tıefe, ernstie
römmigkeit, die sS1e allen Schicksalsschlägen ebenso w1ıe jeder
Teundlichen ung die vaterliche orsehung Gottes erkennen heß
S1ie hatte ‚en ganz persoönliches, kiındliıches Gottesverhaltnıs, das sich

pletistisch bestimmter Bibelglaubigkeit nahrte‘“‘, und arın War S1e
sich mıiıt ihrem Mannn vollıg einig!! Wır stoßen 1l1er auf eine ‚, Vormarz-
Generation‘‘, der der Rationaliısmus nıchts mehr anhaben onntie S1e

er der rweckungsbewegung, die ach den Befreiungskrie-
gen durchs Land g1ing und sıiıch mıiıt einer en1e fuüur das aterlan:!
verband

TNS VO. Bodelschwingh und Generalsuperintendent Graeber,
die die Selbstandiıgkeıt der Gemeinde aspe proklamierten, en
vieles gemelinsam; sS1e SInd eines elistes Daß fuür S1e TON und ar
eine sıch ausschließenden Großen wiıird verständlich.

11 Charlotte VO:  - lest, die utter des Vaters odelschwingh, ist iıne Schlüsselgestalt fuüur
diesen Mann der Barmherzigkeit, worıin ihr der TEeUE Ehegefaäahrte N1C. NnaC| Bei
seliner ur die Mutter ıne Predigt des Trweckungspre:  er!  n Ludwig Ofilacker
gelesen. Ooch seinem 33 Geburtstag orderte die utter ihren Sohn Friedrich auf, sıch
ım Lesen dieser Tedigt mıit ihr vereinigen, und sıe erinnerte ı3: daran, ‚wıe viel s1e mM1r
gegeben VOTr 33 Jahren' Darın stan! eın S5atz, der bei dıesem ınd der ruckschauenden Dbl0-
grafischen Betrachtung wıe das Anschlagen eınes ugenthemas erscheint, dem das Le-
benswerk die vielgestaltige us:  rung bıldete Martın Thardt, &O f.): „Semn
dieser Welt, wıe Jesus ın der Welt WAaäT , elmit anderneneın ensc se1n, dem das
Bild Christi wıderstrahlit, dem INa  - ansieht, daß eın unger des Heıljlands und Seiner
chule gewesecn ist, daß VO: Seinem £1S' empfangen hat.““
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